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Diene Söeftimmung einer SJtftans burd) jwei ©efdjüge.

Sunt Stidjhgfdjiefien gefeört Ut Äennmifi ber ©iftanj
jnm Sief. ©ie Beftimmung ber ©iftanj muf in ben meiften

gälten gefdjefeen wäferenb Um Sfbprogen, bamit naefe

bemfelben fogleicb Ut Bieee wäferenb bem Saben gefeörig geriefetet

werben fönne. Sft bit Sabung »oflenbet, fo foll aud) Ut
Sticbtnng oottenbet fein.

Sn biefen gällen fann bit Beftimmung ber ©iftanj
bureb feine anbere SJietfeofee gefefeefeen atö burefe bai ©djägen
nadj bem Stttgettmaf t»adj »orfeertger Uebung.

Suweiten wirb jeboefe »liebt fogfeieb gefeuert, naefebem

man abgeprogt feat, unb eö läft ftcfe j. B. benfen/ baf man

biefe ©tellnng alö ©efetifiö-©tettnng betrachtet» unb bie

Stngriffe beö geinbeö abwartet. Sn biefem gade fantt mefer

Seit auf bit Beftimmung ber ©iftanj »erwenbet werben,
unb feier geben bann bit Seferfeücfeer ber Slrtilterie meferere

SJtetfeoben at».

Sir wolle« biefen Stetfeoben ttoefe tint jufügen, wit wir
biefelbe it» feittem Scfetfeucfe erfefidt feaben.

eö fei bit ©iftanj a b jtt meffen, man »iftre mit einem

©efefeüg beffen Stünbuttg in a naefe b. ein anbereö ©efebüg
ftette man fo, baf beffen SJtünbnng c in ber Berlätigerung
ber Stünbungöftädje beö erften ©efdjügeö ju ftefeen fommt.
Stan ridjte nun and) bai jweite ©efefeüg in c gegen ben

Bunft b. «tun ftede man ben Bunft d mi, wefefeer in ber

Berfättgcrung ber Sinie ba unb jugfeieb in ber Berfänge-

rung ber SJtünbungöfläcfee beö ©efefeügeö c fein mttfi. Stan
meffe enbfiefe bit ©iftanjen ac t»nb ad, fo feat man bie

Broportion
ad : ac ac : ab
bataui ab ac X ac

ad
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Neue Bestimmung einer Distanz durch zwei Geschütze.

Zum Richtigschießen gehört die Kenntniß der Distanz

zum Ziel. Die Bestimmung dcr Distanz muß in den meisten

Fällen geschehen während dem Abprotzen, damit nach dem.

selben sogleich die Piece während dcm Laden gehörig gerichtet

werden könne. Ist die Ladung vollendet, so soll auch die

Richtung vollendet sein.

In diesen Fällen kann die Bestimmung der Distanz

durch keine andere Methode geschehen als durch daS Schätzen

nach dcm Augenmaß nach vorheriger Uebung.

Zuweilen wird jedoch nicht sogleich gefeuert, nachdem

man abgeprotzt hat, und es läßt stch z. B. denken, daß man

diefe Stellung als Defensiv-Stellung betrachtet, und die

Angriffe deö Feindes abwartet. In diesem Falle kann mehr

Zeit auf die Bestimmung der Distanz verwendet werden,
und hier geben dann die Lehrbücher der Artillerie mehrere

Methoden an.

Wir wollen diefen Methoden noch eine zufügen, wie wir
dieselbe in keinem Lehrbuch erblickt haben.

Es sei die Distanz » b zu messen, man vistre mit einem

Geschütz dessen Mündung in » nach b. Ein anderes Geschütz

stelle man so, daß dessen Mündung o m der Verlängerung
der MündungSftäche deS ersten Geschützes zu stehen kommt.

Man richte nun auch das zweite Geschütz in o gegen den

Punkt K. Run stecke man den Punkt 6 aus, welcher in der

Verlängerung der Linie d» und zugleich in der Verlänge-
rung der MündungSftäche deö Geschützes « sein muß. Man
messe cndlich die Distanzen so und »ck, so hat man die

Proportion
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daraus »b ^ »o x
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Helv. Milit.-Zeitschrift. «842. «



82

Beifpiel. eö fei ac gieidj 80 ©djritt
ad „45 „

fo feat matt bit Broportiot»
45 : 80 80 : ab
barauö ab 80 X 80 142

45
©af jn biefer ©iftanjbeftimmung jwei ©efdjüge nötfeig

ftnb, fantt niefet ali tin Stacfetfecit beö Berfaferettö attgefefeett

werbe«, ba im gelbe bit ©efdjüge uicfet eittjeftt folten auf-
geftellt werben.

Hätte man mefer atö jwei ©efdjüge anfgeftettt, fo
gebraucht man jur Steflung ber ©iftanj bit beiben äufferften
©efebüge, bamit Ue Sinien ac unb ad mögtiefeft grof werben/
Ut ©iftanj ab wirb baburct) befto genauer beftimmt.

©.

©ie mititdr > wiffenfdjofttidjen Surfe ber Berner
©taböofftjiere im «JaBr 1842.

Unfern Sefera ift ertnncrlictt) / wit auf feöfeere Slnorbnung

im Sfnfang oon 1840 in Bern ber Berfucfe gemaeftt
wurbe, einen wiffenfefeaftlicben eurö mit ben ©taböofftjiere»
ber Snfanterie burebjumaeben. Stan berief jwölf £>feerft-

lieutenantö nnb SJtajorö auf »ier Soeben in ben ©ienft
nad) Ut Hauptftafet. Sit erfeielten eibgenöfftfcfeen ©olb unb
bit auöwärtigen Sofenung itt ber Äaferne. Sefergegenftättbe

waren: ©trategie unb Saftif, Uebungen im ©tubium beö

S2

Beispiel. ES sei so gleich «0 Schritt
sä „äS „

so hat man die Proportion
4S : «0 — 8« : «K
daraus »b — s« x so — i!2

äs
Daß zu dieser Distanzbestimmung zwei Geschütze nöthig

sind/ kann nicht als ein Nachtheil des Verfahrens angesehen

werde«/ da im Felde die Geschütze nicht einzeln sollen auf.
gestellt werden.

Hätte man mehr alS zwei Geschütze aufgestellt/ fo ge.
braucht man zur Messung der Distanz die beiden äußersten

Geschütze/ damit die Linien s« und sci möglichst groß werden/
die Distanz «b wird dadurch desto genauer bcstimmt.

S.

Die Militär-wissenschaftlichen Curse der Berner
Stubsofstziere im Jahr 1»4S.

Unsern Lesern ist erinnerlich/ wie auf höhere Anord.
nung im Anfang von l«40 in Bern der Verfuch gemacht
wurde/ einen wissenfchaftlichen CurS mit den Staböofsizicren
der Infanterie durchzumachen. Man berief zwölf Oberst,
lieutenants und Majors auf vier Wochen in de» Dienst
nach der Hauptstadt. Sie erhielten eidgenöfsifchen Sold und
die auswärtigen Wohnung in der Kafcrne. Lehrgegenstände

waren: Strategie und Taktik / Uebungen im Studium deö
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